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In wenigen Wochen, am 1. Mai, wird Papst Benedikt XVI. in
einer großen Feier auf dem Petersplatz in Rom Johannes-Paul
II.  „seligsprechen.“  Die  an  der  Tradition  festhaltenden
Katholiken  wissen  jedoch,  daß  Johannes  Paul  II.  ein
wirkungsvoller Zerstörer der katholischen Kirche war, während
er die Konzilskirche stark förderte. Wie kann er dann „selig“
genannt  werden  –  in  diesem  letzten  Schritt  vor  einer
Heiligsprechung, die in der Katholischen Kirche unfehlbar ist?
Die kurze Antwort lautet: Johannes Paul II. wird nicht durch
ein  katholisches  Seligsprechungsverfahren  zu  einem
katholischen Seligen der katholischen Kirche seliggesprochen,
sondern durch eine Neuseligsprechung zu einem Neuseligen in
der Neukirche. Und die Neukirchenmänner beanspruchen für ihr
Tun zuvörderst Neuerungen und als letztes die Unfehlbarkeit.

Charakterisieren  wir  das  Wesen  der  Neukirche  durch  einen
Vergleich  aus  dem  modernen  Leben.  Reines  Benzin  riecht,
schmeckt und wirkt wie Benzin, und es treibt das Auto an.
Reines Wasser hingegen riecht, schmeckt und wirkt wie Wasser,
und es kann kein Auto antreiben. Wenn man nun Benzin mit einer
erstaunlich kleinen Menge Wasser vermischt, so mag es zwar
immer noch wie Benzin riechen und schmecken, doch wirkt es
nicht mehr wie Benzin und treibt daher kein Auto an. Denn das
Wasser hat dem Benzin die Brennbarkeit genommen.

Reines  Benzin  ist  vergleichbar  mit  reinem  Katholizismus  –
beides mit hoher Brennbarkeit! Das reine Wasser aus unserem
Vergleich sei der reine säkulare Humanismus bzw. die Religion
des Globalismus, ohne eine Spur von Katholizismus. Durch das
Zweite Vatikanische Konzil und seine 16 Dokumente wurden nun
der  Katholizismus  und  der  säkulare  Humanismus  miteinander
vermischt. Daher mag der Konziliarismus, auch Neukatholizismus
genannt, zwar noch wie Katholizismus riechen und schmecken –
genügend,  um  „guten  Katholiken“  glauben  zu  machen,  daß
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konziliare  Seligsprechungen  wie  die  Seligsprechungen  der
vorkonziliaren Kirche auf dem Wege zur Unfehlbarkeit seien.
Doch in Wahrheit hat eine kleine Beimischung des säkularen
Humanismus  genügt,  um  den  Katholizismus  seiner  Wirkung  zu
berauben – genau wie bereits ein wenig beigemischtes Wasser
genügt, daß das Benzin nicht mehr brennt.

Demgemäß  können  den  unvorsichtigen  katholischen  Nasen
Neuseligsprechungen  zwar  wie  katholische  Seligsprechungen
vorkommen, doch bei näherer Betrachtung wird deutlich, daß
Neuseligsprechungen etwas völlig anderes sind. Ein berühmtes
Beispiel:  Eine  katholische  Seligsprechung  benötigte  zwei
verschiedene  Wunder,  während  der  Neuseligsprechung  eines
genügt.  Auch  in  anderer  Hinsicht  sind  die  Gesetze  einer
Neuseligsprechung  deutlich  abgeschwächt.  Katholiken  sollten
daher nicht erwarten, daß eine Neuseligsprechung etwas anderes
als einen Neuseligen hervorbringt. In der Tat war Johannes
Paul II. ein „Seliger“ des Konzils.

Die  in  der  Konzilskirche  noch  vorhandenen  Elemente  des
Katholizismus können die Katholiken täuschen. Denn so wie das
Zweite Vatikanische Konzil auf eine Weise konstruiert wurde,
um den Katholizismus (reines Benzin) durch den Konziliarismus
(Benzin-Wasser-Gemisch) zu ersetzen, so ist der Konziliarismus
auf eine Weise konstruiert, um in die Globale Religion (reines
Wasser) zu münden. Der Verlauf geht von Gott zum Neugott und
dann zum Nichtgott. Momentan untermauert Neurom den Neugott
des  Zweiten  Vatikanischen  Konzils  noch  mit  passenden
Neuseligen, aber es wird nicht lange dauern, bevor schiere
Verbrecher die „Seligen“ des Nichtgottes sein werden.

Allerdings wird der wahre Gott weder zulassen, daß auch nur
ein Schäfchen betrogen wird, welches nicht betrogen werden
will, noch wird Er eine Seele aufgeben, welche nicht vorher
Ihn aufgab, sagt der Heilige Augustinus. Ein herrliches Zitat!

Kyrie eleison.


